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Innovativer Dialog in der Branche –
Erfolgreiche Wettbewerbsstrategien mit leistungsfähigen Belegschaften 
durch nachhaltigen Arbeits- und Gesundheitsschutz realisieren

Laufzeit: 01.03.2008 – 30.04.2011

Projektleitung:

Ruth Holm
ffw GmbH 
Gesellschaft für Personal- und Organisationsentwicklung
Allersberger Str. 185/F
90461 Nürnberg

Tel. 0911/462679-16
Mail: holm@ffw-nuernberg.de

Projekt INDINA: Überblick zum aktuellen 
Stand

Gießereifachtagung, Kleinplenum „Arbeits- und 
Gesundheitsschutz“ am 21. September 2010

Seite 2

21.04.2010
Gefördert durch:

© Ruth Holm 

Ablauf Kleinplenum INDINA

Begrüßung und Einstieg

Überblick über die Ergebnisse aus INDINA

Kurzcheck BGM

Wandernde Diskussionsgruppen/ Themeninseln

Auswertung des Kurzcheck BGM

Wie geht’s weiter mit INDINA?
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Die Entwicklung

• eines Modells zum ganzheitlichen 
betrieblichen Gesundheitsmanagement

• und des INDINA -Werkzeugkastens 

zielen auf die Förderung

der Innovationsfähigkeit von Unternehmen

guter und gesundheitsförderlicher 
Arbeitsbedingungen für die Beschäftigten

Ziele des Verbundprojekts INDINA
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Ergebnisse im Überblick 

• Instrumente, Leitfäden,  
Qualifizierungsbausteine 
und Vorgehensweisen in 
den 5 Gestaltungsfeldern 
und zur Steuerung des BGM 

• Branchenreport zum AuG

• Neue dialogorientierte 
Veranstaltungsformen

• Aktuell: Erarbeitung der Dokumentation – erscheint zur Abschlusstagung des 
Projekts im März 2011
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Wandernde Diskussionsgruppen/ Themeninseln
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Schwerpunkte und das nehme ich mit…

• 0-Unfall-Strategie und Bonussysteme

• Beurteilung von Belastungen/ Lastenhandhabungen

• Interessante und neue Instrumente, bspw. Cuela, Pimex neben 
Leitmerkmalmethode

• Wichtig: keine Symptombehandlung, sondern das Problem an der Wurzel 
greifen mit systematischem Vorgehen in Putzerei

• Arbeitssicherheit entspricht Wirtschaftlichkeit

• Realisierbarkeit der GFB-Durchführung von Führungskräften

• Ganzheitlicher, innovativer Arbeits- und Gesundheitsschutz hängt von 
Unternehmenskultur ab

• Grundlage allen Handelns ist die Gefährdungsbeurteilung

• Gefährdungsbeurteilung als Argumentation für Investitionen

• Wechselseitiger Erfahrungsaustausch und Gespräche
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Nutzen und Gewinn 

• systematischen Überblick über das 
betriebliche Gesundheitsgeschehen

• Handlungsbedarfe auf einen Blick

• Möglichkeit für Entwicklung und Umsetzung 
von Maßnahmen

• Bitte betriebsweise ausfüllen

• Betriebsname und Mitarbeiterzahl 
vermerken (Auswertung hier anonym)

• Visitenkarte beifügen für Mail mit 
Betriebsergebnis

Durchführung Kurz-Check INDINA-Modell

Aufgabe
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Schnellauswertung Kurz-Check

• 34 Betriebe haben im Kleinplenum ihren Kurz-Check ausgefüllt. 
• Daten wurden anonymisiert nach Umsetzungsgrad ausgewertet. 
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…und für alle die Mehr wollen…

2. Dialogforum „Arbeits- und 
Gesundheitsschutz in der Gießerei-
Industrie“ am 22. November 2010

• Innovativer Arbeits- und Gesundheitsschutz in der 
Gießerei-Industrie (Arbeitstitel) am 21.-23. März 
2011

• www.indina.de
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Vielen Dank und Glück auf!


